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Das Berliner Testament 

 

Das Berliner Testament gehört zu den klassischen Testamenten, die Eheleute mit Kindern 

häufig wählen.  

Darin setzen sich die Eheleute gegenseitig als Alleinerben und die Kinder zu Schlusserben 

ein. 

Das Berliner Testament wird gewählt, um den überlebenden Ehepartner finanziell abzusichern, 

um nicht aus dem gemeinsamen Haus ausziehen zu müssen und keine Erbanteile an die 

Kinder bezahlen zu müssen.  

Allerdings ist es nicht immer die optimale Lösung für die Nachlassplanung.  

So können die Kinder nach dem Tod des Erstversterbenden ihren Pflichtteil verlangen, was zu 

finanziellen Problemen und schließlich zur Veräußerung beispielsweise des Familienheims 

führen kann.  

Auch können steuerliche Nachteile entstehen. So hat der Ehepartner einen Freibetrag von 

500.000,00 €. Ist das Vermögen des Erstversterbenden aber erheblich höher, so kann dies bei 

dem Ehepartner Erbschaftssteuer auslösen. Die Kinder haben einen Freibetrag von jeweils 

400.000,00 € und auch diese Freibeträge können im ersten Erbfall dann nicht hinreichend 

genutzt werden. Im zweiten Erbfall können dann gegebenenfalls hohe 

Erbschaftssteuerbeträge zu entrichten sein.  

Auch ist eine etwaige Bindungswirkung des Testaments nach dem Tod des Erstversterbenden 

zu beachten. 

Und auch bei Patchworkfamilien ist das Berliner Testament nicht die richtige Wahl.  

Darum empfehlen wir, sich im Vorfeld der Erstellung Ihrer letztwilligen Verfügung anwaltlichen 

Rat einzuholen.  

 

Wir stehen Ihnen gerne mit Rat und Tat zur Seite. 

 


